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Habe ich früher einen Vorschlag gemacht, so spreche ich
jetzt eine Bitte aus : Keine geistigen Wegweiser, keine
Allusionen, sondern immer die Sache selbst, möglichst genau und
deutlich. Dann weiß der andere, woran er ist, und es kann
nicht bloß aus einem Mißverständnis zu einem muskulären
Durcheinander kommen.

Zum Abschluß meiner Betrachtungen noch etwas Stilistisches.
Es gehört eigentlich nicht hierher, aber ich habe die Erfahrung

gemacht, daß das Nichthingehörende überall eine
eigentümlich belebende Wirkung auf das Hingehörende ausübt.
Zum mindesten dadurch, daß es ein Aergernis erregt, Aerger-
nisse beleben aber. Ich spreche hier vom Einschiebsel:

Sagte er, sagte sie. Es wird unzählige Male in Romanen im
Anfang der direkten Rede eingeschoben und ist meist ganz
überflüsig, es hält den Leser und die Romanhelden bloß auf,

macht dicke Romane noch dicker und wird unerträglich, wenn
ihm, also dem Einschiebsel, noch ein langer Satz angehängt
wird. In dem Fall muß, da nicht bei jedem geneigten Leser
mit einem vortrefflichen Gedächtnis gerechnet werden kann,
der Anfang der Rede nach dem Einschiebsel wiederholt werden.

Ich gebe ein Beispiel:
«Wenn Sie wüßten, geliebte Eulalia», sagte er und breitete
die Arme aus, wie um ihr die Innigkeit seiner Gefühle nicht
nur mit Worten, sondern auch mit der anschaulichen Sprache
der Gebärde kundzugeben, was sie mit einem derart bezaubernd

sanften Lächeln entgegennahm, daß er sich Zwang
antun mußte, die Gebärde nicht zur Tat werden zu lassen,
wobei er Gefahr gelaufen wäre, von ihr entrüstet zurückgewiesen

zu werden, was ihn unter Umständen zu einer
Verzweiflungstat hingerissen hätte, trug er doch wie alle
leidenschaftlich Liebenden stets ein Rasiermesser bei sieh, «wenn
Sie wüßten, geliebte Eulalia ...» usw. H.A.Moser
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